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Wasserschloss Abbildung 16.

Längenprofil der Druckleitung.
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Das neue Elektrizitätswerk der Stadt Chur
an der Plessur bei Lüen.

Von Ingenieur Z. Kürsteiner, Zürich.
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Abb. 15. Wasserschloss, Druckleitung und Zentrale bei Lüen. — Lageplan 1:4000

(Fortsetzung statt Schluss von Seite 14.)

Die Druckleitung (Abbildungen 15 bis 23), aus

genieteten flusseisernen, mit dem bekannten Sulzerschen

Flanschenverbindungs- und Dichtungssystem versehenen
Flanschenröhren bestehend, hat oben auf 385 m Länge
einen innern Durchmesser von 900 mm, unten auf 325 m
einen solchen von 800 mm. Sie ist auf der obern Strecke

von 385 m Länge im Mittel 1,75 m in den Boden
eingegraben, während sie auf der untern steilen Partie, von
der Bahnkreuzung abwärts, offen auf Sockeln gelagert und
bei Gefällsbrüchen in bekannter Weise durch Fixpunkte in
Einzelstrecken abgeteilt ist. Diese sind mit
Expansionsvorrichtungen versehen, während die eingegrabene Strecke
keine solchen besitzt.

Die abgewickelte Länge der Druckleitung beträgt

710 m, der statische Druck am untern Ende 220 m, die
Wandstärke 6 bis 14 mm. Ihr Grundriss (Abbildung 15)
weist drei Knickpunkte auf, die durch die Gestaltung des

Terrains ohne weiteres gegeben waren, das Längenprofil
(Abbildung 16) zeigt ein Gefälle von 3 bis 55%.

Vorläufig ist nur ein Rohrstrang gelegt ;

einzig in den Fixpunkten I und II (Abb. 17
und 18) bei der Bahnunterführung
(Fixpunkt III, Abbildung 19) und im obersten
Teil, unmittelbar beim Wasserschloss, sind
bereits zwef Röhren einbetoniert, bereit zum
Anschluss des zweiten Stranges, der zur
Verlegung kommen soll, sobald die maximale
Belastung 3500 PS übersteigen wird.

Ueber die Lage der Röhren im Graben
und in der offenen Strecke kann auf die
Abbildungen verwiesen werden, wobei
besonders auf die neue Konstruktion der von
Gebr. Sulzer gelieferten Fixpunktstücke aus
Gusstahl (siehe auch Abbildungen 21 und as)
hingewiesen werden darf.

Die Unterführung der doppelten
Rohrleitung unter der Chur-Arosa*Bahn (Abb. 19)
konnte in einfacher Weise durch Verbindung
des die Röhren umhüllenden Betonklotzes
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